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(wie Frau ii°t eine Tochter Karl [V. und feine zweite Frau eine Hohenzollerin

(‚z/rim, Tochter des Burggrafen von Nürnberg.

Etwas fpäterer Herkunft if’c das ähnliche Fenf’cer aus Maria am lfVa/m bei

i,;oben (Fig. 309105). Der gleichen Zeit entftammen die Fenf’ter von St. Sie?/um zu

‘—-.'.ien (Fig. 310 u. 3111“); fie zeigen die W'eiterentwickelung der figürlichen Darfiel-

Fig. 295.

 
Aus dem Germanifchen Mufeum zu Nürnberg “”).

"ungen unter Baldachinen. Fig. 312 bis 314106) geben einige beliebte Einzelheiten

uns den Fenftern diefer fpäten Zeit: Wappen aus dern XV. _]ahrhundert.

Haben wir bisher gefehen, dafs fich die figürlichen und ornamentalen Dar-

icllungen innerhalb der durch die Mafswerke gegebenen Teilungen hielten, fo zeigt

als Fenfier in Fig. 3151"8) aus dem Dom zu Cöln, dafs lich die Dari’tellung — die

\nbetung der drei Weifen aus dem Morgenlande — auf beide Teile des Fenf’cers

-r1‘treckt; der Mittelpfoften fchneidet mitten durch die Hauptgruppe hindurch. Die

\'imperge find fogar fo angeordnet, als ob der Mittelpfofien gar nicht vorhanden

 

106) Nach: Mittheilungen der Central-Commii'fion etc.

107) Nach Aufnahmen von Klein.

103) Nach: Scrmrrz, a. a. O.


